Lieber Gerhard,

DANKE! für das schöne Wochenende.

Anbei einige Bilder:

https://picasaweb.google.com/mhlkroeks/WandervogelSchafhausenWochenende?authuser=0&authkey=Gv1sRgCKv9_o3VvYCCeg&feat=directlink
Meine Eindrücke:

Am Freitagabend war es erst einmal ein wenig stressig, um die Kinder ins Bett zu bekommen, aber in der nächsten Nacht ging das schon viel besser. 

Die Kinder freuten sich über die neue Umgebung und die neuen Menschen um sich herum. Das Programm war angenehm über den Tag verteilt. Auch das Essen verlief reibungslos und war vielleicht nichts Besonderes, aber gut zu haben, und ich war auch froh, dass für die Vegetarier gesorgt wurde.

Die kurze Diskussion bezüglich der Planung des Abendprogramms, war interessant. Es ergab später im Auto noch eine aufgeregte Diskussion darüber, was jetzt genau diese "Gruppe" ist und wie jeder sich darin findet. 

Eine Diskussion über Übergabe von Führung, Identität und das Weitergeben von Kultur.

Nachdem ich am Freitagabend erst einmal etwas Widerstand fühlte, konnte ich mich dann nach einer guten Nachtruhe sehr gut dem Geschehen hingeben.  Es ist eine gemischte Gruppe. Ein Teil besteht aus älteren Männern, die aus jugendbewegten Bünden stammen. Sie vertreten für mich die Generation, die sich noch erinnern kann, wie es früher einmal war, und die zugleich merkt, was heutzutage erbärmlich fehlt in der Welt der Jugendlichen: Initiation, Mutproben, Ziele, Selbstfindung und Gemeinschaftssinn. Zugleich waren auch einige Jüngere aus den Bünden da, was für mich bedeutet, dass manches noch immer sehr lebendig ist. Dein Vortrag war sehr interessant, vor allem weil er mir mehr von Deinen persönlichen Hintergründen klar machte. Bei der Diskussion war mir dann auch plötzlich glasklar, was Dein Zweck bei dem Ganzen ist, warum es Dir wichtig ist.

Das Singen mit Friedemann fand ich persönlich ganz erfrischend und konnte auch gut mitmachen, was mir wegen meiner Unkenntnis fast aller deutschen Lieder sonst manchmal schwer fällt. Es war auch interessant zu bemerken, wie gut die Kinder mitmachen konnten, und mir gefiel es, dass wir uns dabei bewegen konnten. Friedemann hat einen besonderen Stil, Menschen im Singen zu inspirieren. Es entstand ein angenehmes Gefühl der Gemeinschaftlichkeit, obwohl ich später erfuhr, dass die Liedauswahl für einige erst einmal wohl ungewohnt oder nicht dem "Canon" entsprechend war.

Das Basteln mit dem Waldorflehrer hinterlässt bei mir immer eine ganz starke Sehnsucht nach dieser Art von Tun. Er leitet den Workshop immer sehr „hautstärkend“. Das heißt für mich, es ist ein mit der Seele verbundenes Geschehen, was ich als sehr angenehm erfahre.

Dieses Zusammensein mit, verzeih mir den Ausdruck, der „Älteren Generation“, Menschen, die zu wundervollen Wesen geworden sind durch ihre ständige Bemühung, sich innerlich zu entwickeln, finde ich sehr schön, und es ist mir auch wichtig, dass meine Kinder solche Erfahrungen machen. Erfahrungen, bei denen sie merken, wie eine Gruppe von Menschen auf eine ganz naturliche und trotzdem bewusste Weise, aber unkompliziert, ein Miteinander teilt. Es wird nicht geraucht, kein Alkohol getrunken, und es entsteht ein schönes "Menschenbild", Lebensbeispiel.

Auch fand ich es bewundernswert, wie Ihr Euch getraut habt, den "Jugendlichen" ein festes Gegenüber zu bieten. Das ist etwas, was Mut und Verständnis fordert und woran es heutzutage auch immer mehr fehlt. Ich verstand, dass Du auch lange Lehrer warst, bist.

Dann kam im Auto noch die Frage auf, wie es weitergeht: Wer würde im Falle Deiner Abwesenheit im Stande sein, Ähnliches weiterzuführen? Diese Frage hat mich nochmals dazu gebracht, für mich zu inventarisieren, was genau die Bestandteile dieses Treffen waren. Es ist bestimmt nicht einfach, das, was früher selbstverständlich war, in diese Zeit hineinzubringen und zu übermitteln, nicht zuletzt, weil die Zeiten sich unvorstellbar geändert haben. Aber auch in dieser größeren Welt, wegen Internet, Fernsehen, Pauschalurlauben in Südamerika, Indien, Kriegen und einer unsicheren wirtschaftlichen Zukunft etc., wird es Dinge geben, die für alle Menschen und für alle heranwachsenden Jugendlichen wichtig sind: Identität, Zugehörigkeitsgefühl, Verantwortlichkeit, Moralität, Kultur, ...

Selbst entstamme ich einem leicht christlichen Hintergrund, habe dann erst später die Spiritualität in mir selbst wiedergefunden und Meditation gelernt. Das ist eine nicht-westliche Kultur, die aber zum Glück heutzutage nicht unbedingt unbekannt ist oder abgelehnt wird. Auch Friedemann ist zum Beispiel in die Buddhistische Achtsamkeitsmeditation eingeführt, und so gibt es heute immer mehr eine Vermischung von Kulturen. 

Susanne erklärte mir, das es hier auch um "abendländische" und christliche Werte geht, die aber während des letzten Treffens eher implizit übermittelt wurden. Das Danken z. B. bei dem Essen, die Hände miteinander verbunden, ist schlicht, aber trotzdem sehr positiv prägend. Ich finde es sehr interessant, wie man so ein Wochenende miteinander verbringt, OHNE das man dabei irgendeine EXPLICITE spirituelle Richtung aufgedrängt bekommt. Dadurch bleibt es angenehm offen, und man begegnet sich persönlicher und respektvoll.

Der Spaziergang war auch ein guter Abschluss und lustig für die Kinder, gab den Erwachsenen noch einmal Gelegenheit, sich zu unterhalten.

Lieber Gerhard, das war eine kurze Erstimpression.

Herzliche Grüße, 
Marc.

P.S. Der Link mit den Bildern ist zwar im Internet zu finden, aber nur für die Leute, die den Link haben. Für andere sind die Bilder nicht im Netz zu finden. Du kannst den Link natürlich weiterleiten an die, die sich dafür interessieren dürften.
